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Die Jona-Geschichte ist eine Erzählung, in der viele Aspekte des Glaubens zum Tragen kommen. Es geht um Gehorsam und Ungehorsam. Es geht um das Einverständnis mit der Barmherzigkeit Gottes und um den Widerspruch gegen diese Barmherzigkeit. Es geht um Grenzüberschreitungen und die Ängste, die diese Grenzüberschreitungen mit sich bringen. Es geht um "Predigterfolg" und um die Auseinandersetzung mit diesem Predigterfolg. Es geht um Erfahrungen des gefährdeten Lebens und um Neuanfang. Das alles wird nicht begrifflich diskutiert, sondern in der Form einer Erzählung vermittelt. In der Mitte der Jona-Erzählung steht ein Psalm. Nach der Ortsangabe der Erzählung singt Jona diesen Psalm im Bauch des Fisches, also in zutiefst auswegloser Lage. 
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Dieser Psalm im Fischbauch soll zusammen mit dem Bild von Walter Habdank im Mittelpunkt des Bibelgespräches stehen. 

Einstieg: Zum Einstieg gibt der Leiter/ die Leiterin einen knappen Überblick über den Inhalt des Jona-Buches. Die folgenden Punkte sollten berührt werden: 
- Die Sicht auf Ninive als Militärmacht, die vor nichts zurückschreckt 
- Der Auftrag an Jona, der Stadt den Untergang anzusagen 
- Die Flucht des Jona in die Gegenrichtung 
- Der Sturm mit der Offenbarung des verweigerten Gehorsams Jonas 
- Die Auslieferung ins Meer 
- Die Umkehr und Rettung Jonas 
- Der Gehorsam - Jona wird zum Bußprediger 
- Die Umkehr der Niniviten 
- Der Ärger Jonas über die Barmherzigkeit Gottes 
- Die Anfrage Gottes, die um das Einverständnis Jonas wirbt 

Gesprächsimpuls zum ausgeteilten Bild: 

"Welche Einfälle löst das Bild aus? Welche Situation der Geschichte ist hier im Blick?" 

Es ist damit zu rechnen, dass das Bild viele Einfälle mit sich bringt. Vor allem wird es zu einem interessanten Gespräch über die "Haltung" des Jona kommen. Wie kommt es, dass einer so in der Enge sein kann und doch nicht "beengt" wirkt? Assoziationen zum Mutterschoß liegen nahe, zur Haltung eines Embryos - es wird um Lebenserwartung gehen können. Das Gespräch wird in einer Spannung zwischen Angstaspekten und Hoffnungsgedanken laufen. 

Ein weiterführender Impuls, wenn er sich nicht schon von selbst bei der Bildbetrachtung einstellt, wird sein: "Wie ist es mit Erfahrungen von "Enge/Fischbauch" im eigenen Leben?" Je nach Vertrautheit der Gesprächsgruppe können hier viele Erfahrungen ganz persönlicher Art erzählt werden. Es sollte von der Gesprächsleitung her darauf geachtet werden, dass dann nicht unversehens Versuche eines Beratungsgespräches unternommen werden! 

Der nächste Schritt ist die Einführung des Bibeltextes Jona 2 

1 Der HERR aber ließ einen großen Fisch kommen, der verschlang Jona. Drei Tage und drei Nächte lang war Jona im Bauch des Fisches. 
2 Dort betete er zum HERRN, seinem Gott: 
3 "In meiner Not rief ich zu dir, HERR, 
und du hast mir geantwortet. 
Aus der Tiefe der Totenwelt* schrie ich zu dir, 
und du hast meinen Hilfeschrei vernommen. 
4 Du hattest mich mitten ins Meer geworfen, 
die Fluten umgaben mich; 
alle deine Wellen und Wogen 
schlugen über mir zusammen. 
5 Ich dachte schon, 
du hättest mich aus deiner Nähe verstoßen, 
deinen heiligen Tempel würde ich nie mehr sehen. 
6 Das Wasser ging mir bis an die Kehle. 
Ich versank im abgrundtiefen Meer, 
Schlingpflanzen wanden sich mir um den Kopf. 
7 Ich sank hinunter bis zu den Fundamenten der Berge, 
und hinter mir schlossen sich die Riegel der Totenwelt. 
Aber du, HERR, mein Gott, 
hast mich lebendig aus der Grube gezogen. 
8 Als mir die Sinne schwanden, dachte ich an dich, 
und mein Gebet drang zu dir in deinen heiligen Tempel. 
9 Wer sich auf nichtige Götzen verlässt, 
bricht dir die Treue. 
10 Ich aber will dir danken 
und dir die Opfer* darbringen, 
die ich dir versprochen habe; 
denn du, HERR, bist mein Retter." 
11 Da befahl der HERR dem Fisch, ans Ufer zu schwimmen und Jona wieder auszuspucken. 

Bei dem Kapitel 2 handelt es sich um einen Psalm, der durch die Rahmengeschichte eine lokale Verortung erhält. 

Leitfragen zur Erschließung des Psalmes: 

Aus Angst landet Jona in der Enge des Fischbauches. Was fällt Ihnen an diesem Gebet in der Enge auf? Gibt es für sie einen Tiefpunkt? Können Sie etwas wie einen Wendepunkt im Gebet ausmachen? 

In verschiedenen Gruppen ist eine "Eintauch-Phase" in diesem Gebet gesehen worden - es geht immer tiefer in das Dunkel hinein, bis es letztlich keinen Ausweg mehr gibt. Das Elend des Jona ist nicht nur durch die äußere Situation bestimmt - das Elend wird auch dadurch gekennzeichnet, dass er sich für immer von Gott und Gottes Tempel getrennt sieht. Das ist der tiefste Grund seiner Not. In diesem Gebet wird deutlich - auch wenn es so nicht benannt wird - der Fluchtversuch vor Gott ist ein tödliches Unternehmen, das in die Enge der Angst führen muss. Wichtig ist die Frage nach dem Wendepunkt. Hier gibt es in Gesprächen leicht den Versuch zu sagen: "Erst als Jona seine Sünde bekennt, geht es mit ihm aufwärts." Und auch das kommt schnell: "Der Wendepunkt wird dadurch sichtbar, dass Jona um seine Rettung weiß." Der Psalm dagegen beschreibt weder ein Sündenbekenntnis noch macht er die Wende zum Lob Gottes an einem Vorwissen des Jona über seine Rettung fest. Anders gesagt: Hier singt einer das Lob Gottes in der Tiefe ohne zu wissen, ob er aus dieser Tiefe herauskommt. Aber dieses Lob in der Tiefe wandelt die Situation. 

Das kann auch zur Frage an die Gruppe werden: Ist das Lob Gott an neue Situationen gebunden oder kann es auch sein, dass das Lob Gottes einen neuen Aspekt in eine Situation bringt - wie sehen da unsere Erfahrungen aus? 

In Gruppen, die sich mit der Bibel auskennen, wird sicherlich die vergleichbare Situation von Paulus und Silas im Gefängnis angesprochen werden - Apg. 16. 

Auch das kann einen Gesprächsgang lohnen: Wie kommt es, dass Jona im Fischbauch zum Vorabbild der Auferstehung Jesu geworden ist? 

Ein letzter Gedanke, der in die Gruppe eingebracht werden kann: Der Prophet stimmt in der Tiefe das lob Gottes an und erfährt unverdiente Rettung. Der gleiche Prophet aber ist am Ende der Erzählung nicht bereit, die Rettung der Niniviten zu akzeptieren, sich an der Umkehr der Sünder und der Barmherzigkeit Gottes zu freuen. Kann es sein, dass auch Jona nicht immer die "Höhe der Erkenntnis" festhalten kann, wie sie dieser Psalm markiert? Es scheint so zu sein, dass wir unsere Worte, auch die Worte des Lobes Gottes, mit unserem Leben immer wieder neu einholen müssen, weil uns die Worte voraus sind. 

Frage: Was bedeut es für unseren Lebensvollzug, dass wir uns an unseren eigenen Worten, an unseren eigenen Lobliedern und Dankgebeten, messen lassen müssen? 

Liedvorschlag: Ich lobe meinen Gott, der aus der tiefe mich holt, damit ich lebe. 

Dieser Entwurf ist zuerst in einer Gesprächsgruppe beim Tag für Engagierte der EKHN in Frankfurt durchgeführt worden. Der Tag stand unter dem Thema: Grenzenlos glauben. Danach haben andere Gruppen mit dem gleichen Entwurf Erfahrungen gemacht, die in den vorliegenden Text eingearbeitet sind. 
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